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Einige Vorbemerkungen
WEe1 gewichtige rlangeren über den rlanger Theologen Paul Althaus

sınd vorzuführen. ach Umfang und Inhalt ist damıt ohl es verfügbaren
historischen Quellen zusammengestellt; dıie TODlIleme der Deutung und
Beurteilung der rlanger Theologıe Jedoch sınd damıt nıcht erledigt. 1elmenNhr
o1bt CS eiıne el VON grundsätzlıchen Fragen, dıe aus der Vergangenheıt
der Gegenwart übermiuittelt werden und die unmıittelbar heutige ufgaben In
der Verantwortung für Theologıe, Kırche und Gesellschaft bewegen Die
beiıden vorliegenden en hefern dazu manche Anregungen und VOT em
das notwendige Materı1al. Unter diıesem Gesichtspunkt sollen S1e In das heutige
Fachgespräch eingebracht werden.

Keıine der deutschen Theologıischen Fakultäten ist VoN der Vergangenheıts-
bewältigung betroffen WwWIe die rlanger. IDER 1eg jedoch keineswegs der
parteipolitischen Bındung ıhrer Miıtglıeder. Nur elıner War Parteimitglied,
und dieser stand „extra facultatem””. In anderen Fakultäten sah das erheblich
anders AaUus Es sınd vielmehr theologıische ründe, dıe bIs heute schlagwortartıg
polarısıerend In Theologıe und Kırche wiıirken.

So sehö CS ohl Sa Dienst der einst konfessionell gebundenen und
1m Weltluthertum höchst angesehenen rlanger Theologischen akultät,. dıe
inzwıischen auf einen Fachbere1ic In der Philosophischen 1im St1l eines
„religi0us department‘ verkümmert Ist. daß urc hre Vergangenheıt ufgaben
In Erinnerung gebrac werden, dıe AaUus manchen Gründen verdrängt werden,
WI1Ie dıe rage nach der Erkenntnis VO  — (jottes Handeln In der Geschichte ın
Gericht und nade, nach dem ırken (jottes In seinem WortC (Gjesetz und
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Evangelıum, nach dem Verhältnıs VON Theologıe und Polıtiık und nıcht zuletzt
dıe rage nach säkularer Schuldbewältigung.

Zlr Orientierung auf dem weıten Feld der Geschichte ist CS hılfreich. SIn
Daal hıstorische Tatsachen und theologısche Grundsätze In Erinnerung rufen,
dıe In der eınen oder anderen Weise auch In diesen Untersuchungen eru
werden:

In der eıt nach dem Zusammenbruch des Kaıiserreichs egegnen WIT
keineswegs ur eiıner fortschreiıtenden Säkularısıerung und Entkırchlichung,
sondern eiıner upp1g wuchernden polıtıschen Religijosıität.‘ Der Natıonalso-
zialısmus ist alur eın eiıspie neben vielen anderen, und e zeıgt sıch,
daß dıe ese VO nichtrel1g16sen, säkularısıerten neuzeıtlıchen Menschen
völlıg unzutreffend ist. Was WITr VOT uns en ist eıne Vergottung und
Offenbarungsqualität OF möglıchen geschichtlichen und gesellschaftlıchen
Axıome, dıe äufg als Hypostasen, also personıNzıiert, und als bestimmende
Mächte auftreten Ww1e AVOlkK „Volkstum’°, .„„Volksnomos”, „religiöser
Sozialismus‘, „Sfimme des Vo „Ruf der Stunde‘”. „Zeitgemähheit”, „Bluf
und Boden“, ARASSE „Deutschglaube‘“, „Mythos des Jahrhundert“, nıcht

VETSCSSCH der „„Kairos“” H:Va IH Daß selbst der VON Friedrich Gogarten
(1887—-1967) formulhıerte ıtel der Zeıitschrı der dıalektischen Theologıe
„Zwischen den /eiten‘“ Von einer olchen Oswald pengler anschließenden
Hypostasıerung geschichtlicher Ere1gn1isse ausgeht, ist ohl vergessen.” Selbst
WE das entsetzten Wıderspruch auslösen Mag, können iın diese Kategorıie
auch Epochenbezeichnungen mıt eıner normatıven Bedeutung fallen W1e
7B „finsteres Mittelalter“, In das zurückfällt. dagegen erleuchtende
„Aufklärung‘, VO der i1HNan bısweıllen verlangt, da ASIEC nachgeholt werden
muß”““, ‚„Neuzeit” uU.a ıne möglıche Entkıirchliıchung bedeutet keineswegs
elıne Religionslosigkeıt; ohl aber geht CS dann den wahren (Jott und dıe
1e174 der Götter, dıe AaUus eiıner Vergottung VON Natürlıchem hervorgehen (Ditn
4, 4—20; Act L 3—3 Wo sıch hıer eıne Vertauschung von chöpfer und
eschöp vollzıeht (Röm 1, 8—32; I Itn 4, —1 muß immer wıieder das

erinnert werden: Der eine wahre (Gjott olfenba: sıch 1ın seinem Wort,
nıcht aber 1m Bıld des Geschaffenen Be1 der Lektüre der beıden er über

Für dıe daraus entstehenden Aufgaben wurde ereıts 921 e „Apologetische entrale‘  ‚06
Berlin-Spandau VOIN Carl Gunther Schweıiıtzer (1889—1965) (heute „Evangelısche Zentralstelle
für Weltanschauungsfragen” In Berlın) gegründet. Vgl aus der umfangreichen Laiteratur:
alter Künneth, Helmuth Schreiner Hegg.), Dıiıe Natıon VOTL (jott. Zur Botschaft der Kırche im
Drıtten eiIc Berlın 9353 aZu auch: Fischer, Zwischen Zeugnis und Zeıtgeıist, 23611)
Dıie relıg1öse Bedeutung des damals och marxıstischen Sozlalısmus, der In der SowjJetunion
alg miılıtanter Atheismus VOT ugen WAar, wırd bestätigt Uurc dıe rklärung im Godesberger
Programm (  SC}  J V Ol 959 „Der SOZzZIalisSMUS ST ern Religionsersatz””,
Friedrich G0garten, 7Zwischen den Zeıten. In Christliıche Welt 34, 9720 RT N Abdruck
In Jürgen Moltmann (Hg.), Anfänge der dialektischen Theologıe. Teıl München 963 05
100



182 Umschau

Paul Althaus ist dies der durchgehende rote en selner theologischen und
kırchlichen Arbeıt Was aber geschıieht, WEeNnNn dieses Wort Gottes den Mächten
der Geschichte untergeordnet wırd?

Eın ymptom Jener eıt Ssınd auch die zahlreichen polıtıschen Bekenntnisse,
dıie VON Kırchen ebenso WIe VON Partejen dıe Offentlichkeit gebrac. werden.
Damals WI1Ie heute Sınd Bekenntnisse für und WAas eın Instrument
polıtıscher Ause1inandersetzung. uch innerhalb der Kırchengemeinschaft Ssınd
aktuelle gesellschaftspolıtische Bekenntnisse oft wirkungsvoller und wichtiger
als der „MAZNUS CONSECNSUS“ bestehender Bekenntnisgemeinschaft, der äufg
adurch auch zerbrochen und zerstort wıird.“ DiIie ufhebung des landesherrlichen
Summep1skopats und die organısatorische Irennung VON Staat und Kırche, ygl
esteht keine Staatskirche‘‘, WI1Ie S1E Hrec dıe Weıl1marer Reichsverfassung (Art

vollzogen und VO Grundgesetz (Art 140) übernommen wurde, bedeutet
jedoch keineswegs eiıne JIrennung VON elıgı0n, Polıtıiık und esellscha Sınd
WITr für das Phänomen polıtıscher Relıg1iosıtät, WIe 65 sıch auch heute und nıcht
11UTr auf Kırchentagen manıfestiert. 1N: geworden?

Die Barmer Theologische rklärung VOI 934 ist nach Inhalt und Absıcht
keine unmıttelbare Auseinandersetzung mıiıt dem Natıonalsozıalısmus, ohl
aber geht 6S darın das Eındringen polıtıscher Relıgiosıität ıIn Theologı1e
und Kırche In der klassıschen Form VO  — Bekenntnis und Verwerfung wırd die
Abwehr VonN Lehren und Handlungsweisen, dıe mıt den Grundlagen VoNn chriıft
und Bekenntnis In der Kıirchenverfassung nıcht vereiınbar SInd. vollzogen. Es
geht, ebenso WIE In den folgenden Bekenntnissynoden” das Rıngen
zwıschen wahrer und alscher Kırche ın der Kırche mıt der Feststellung, daß
„„die Kirche aufhört, Kirche SC WEeNnNn dıe verbindenden und verbindlichen
rundlagen aufgegeben und HI fremde ersetzt werden. In der rel121öS-
polıtıschen Begeılisterung (Schwärmere1 wırd In Barmen dıie rage nach der
anrheı gestellt, dıe alleın In Person, Wort und Werk Jesu Christı gegeben ist
Zurückgewılesen wiırd der normatıve Anspruch polıtischer, gesellschaftlicher
und geschichtlicher Mächte auf dıe Kırche, WIEe das INn der deutschchristlichen
Irlehre der Fall ist. Hıer 1eg das eigentliche Problem des Kırchenkampfs.
elche Normen und Autorıtäten gelten heute In Theologıe und Kırche. Wenn
fortlaufen gesellschaftspolitische Forderungen und Gesetze auch 1im {fenen
Wıderspruch Schrift und Bekenntnis In kiırchenamtlıiche Erklärungen und
Beschlüsse aufgenommen werden?

Kurt Dietrich Schmidt (Hg.), Dıe Bekenntnisse und grundsätzlıchen Außerungen ZUurT

Kırchenfrage 1933; 1934:; 935 Bde Öttingen 1934; 1935% 936 Slenczka, Abfall Von den
Grundlagen christliıcher Gemennschaft 1Im Protestantismus. Mahnende Stimmen daUus russischen,
baltıschen und afrıkanıschen Kırchen Informationsdiens der Bekenntnisbewegung ‚Keın
anderes Evangelıum‘. Februar 2010 Nr. 258 Sonderdruck 15 Separatdruck:
Kırchliche ammlung 1ıbe] und Bekenntnis In ayern 23
Wılhelm Niesel (Hg.), Verkündigung und Ordnung der Kırche Diıie Bekenntnissynoden der
Evangelıschen Kırche der altpreußischen UnıionSBıelefeld 949
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Das Anathema arl über Iutherische Theologıe: Im ıntergrun
steht eıne Außerung VO  — arl Barth In einem rTIe VO Dezember 939
den damalıgen Präsıdenten des Protestantischen französıschen Kırchenbundes,
Charles estpha (1896—1972). Dieser TIe WTr 945 veröffentlich worden
und löste eıne harte Diskussion deutschen Theologen über 7 weıureichelehre
und Gesetz und Evangelıum dUu  N Der entscheıdende und vielzıtierte Passus
lautet: Deutschlan: „leidet der Erbschaft des größten christlichen Deutschen:

dem FHrtum Martin Luthers hinsichtlich des Verhältnisses VonN (Jesetz UN:
Evangelium, VonN weltlicher und geistlicher Ordnung un aCc. SE den
SCeIn natürliches Heidentum nicht sowohl begrenzt und beschränkt als vielmenhr

C6ideologisch verklärt, bestätigt un hestärkt worden 1ST
Weıthın ist dieser Satz einem Ax1o0m geworden. Damıt wırd dıe

Auffassung‘daß polıtısche Eınstellung das Krıiteriıum für rechte oder
alsche Theologıe se1 Dıe anrhneı der Theologıe wiırd also nıcht chrıft
und Bekenntnis5 sondern den polıtıschen Eınstellungen und
Konsequenzen. Dıe heute verbreıtete Polıtisierung VOoNh Theologıie und Kırche
hat hıer hre Ursache ESs sehö den Peinlichkeiten deutscher Theologıe-
und Kırchengeschichte, dal ausgerechnet in diesem Fall gesellschaftspolıtische
Erscheinungen ıne normatıve Funktion bekommen, 6S doch ıchtig und 1m
Sınn der Barmer Theologıschen rklärung eın chriıft und Bekenntniıs
ausgerichtetes e1 gehen muß Es ist dem Polıtologen Jasper danken,
daß ausdrücklıch auf den Fehler dieses Ax10ms und dıe damıt verbundene
Vermischung VOIN polıtisch-historischen und theologischen Argumenten eingeht
3

ıne kaum beachtete, doch sehr weıtreichende olge AaUuSs dieser polıtıschen
Disqualifizierung theologischer Grundsätze ist Jedoch, daß wichtige Bereiche
kırchlich-theologischer Verantwortung heute nıcht mehr gesehen und auch
nıcht mehr beachtet oder gar ausdrücklıch dısqualifizıiert und dıffamıiert
werden. Oft Sınd dıe damıt verbundenen Grundkenntnisse inzwıschen auch
ınfach unbekannt. DDazu gehö 7B die Schöpfungsordnung, also der Von

(Gjott geschaltene und erhaltene KOSmos und die Natur.® Es gehö dazu dıe

arl arı Eıne Schweizer Stimme Zürich 945 113 Weıter ausgeführt sınd diese Vorwürfe
In Kırchliche ogmatı IL, 4, 344 Harald Diem hat In seiner Dıissertation .„Luthers Tre
Von den WwWel Reichen“ auf den rsprung dieser Ansıcht ın dem Buch V ON Arno Deutelmoser,
Luther, aal und Glaube. Jena 193 7, hingewlesen, In dem eiıne Entwıcklungslinıie VON Luther
ber Nıetzsche ZUM Drıtten e1ICc AUS der Perspektive der Deutschen Trısten aufgezeigt
wurde: Gerhard Sauter (Hg.), ZUT 7we1i-Reıiche-Lehre L uthers Theologische Bücherelı.
Neudrucke und Berichte AUS$S dem Jahrhundert. Systematische Theologie 49) München
9/3 IS 43 Ausführlich azu Gerhard Ebeling, arl Rıngen mıt Luther. In Ders.:
Lutherstudien. Band {IL übıngen 985 NS
Im welıteren Text verweisen dıe Seitenzahlen } auf Jasper, SS auf A Fıscher.
Dazu: Armiın WenZz, Die TE VOIll den Schöpfungsordnungen eın überholtes Theologumenon?
In Ders., ana Doectrina. Heılıge Schrift und theologıische Ontexte 3F) Frankfurt
2004 146—181
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Verbindung und Unterscheidun VON eic (Jottes und i der dıe
Verderbensmächte VOI ünde. Tod und Teufel gefallenen Welt ESs gehö
dazu dıe Erkenntnis VON (Jottes Iırken In seinem Wort Urc Gesetz und
Evangelıum In Gericht und na SOWI1e un: dem dreifachen Brauch des
(Jesetzes (Gijottes. e1 geht CS besonders dıie Erkenntnis des „DFIMUS USUS

politicus /civilis‘“, das ist (Jottes Werk ZUT Erhaltung und Ordnung menschlichen
Zusammenlebens nach dem Sündenfall, W ds$s nıcht 1L1UTL für dıe Kırche., sondern
für alle Welt oılt DIie olge aus der Vernachlässigung dieser Grundlagen ist,
daß 1m Bereich der Gesellschafts- und Weltverantwortung In protestantischer
Theologıe und Kırche immer 11UTr dıe soz1alen Defizıte gesehen und „bekämpft”
werden, und zugle1ıc werden Ordnung und Gebote (jottes ınfach aufgehoben
und den gesellschaftspolıtischen Bedürfnıissen und Forderungen der eıt
angepaßt. Gericht und Strafe Gjottes für dıe Übertretung selner Gebote und
OÖrdnungen werden ‚Wäal nach WwWI1Ie VOT und oft schmerzlıch erfahren, doch SI1E
werden als Mangel Wohlstand oder als Rückständıigkeıt gegenüber dem
gesellschaftlıchen Fortschriutt bagatellısıert. Das Bemühen Deutung und
Anpassung bıblıscher Jexte dıe heutige eıt hat weıthın die Erkenntnis VOoN

(Gjottes Handeln In seinem Wort verdrängt. Hıer lıegen dıe t1ieferen nlıegen
der rlanger Dogmatıker Paul Althaus und Werner Elert er sollte IHNan

auch nıcht behaupten, daß „„das theologische Opus VoN Paul Althaus A”[uUSs

heutiger wissenschaftlicher Perspektive wohl AUur noch wenig Relevanz
hbesitzt‘“ Vergleıich den „theologischen Neuansädtzen Vo  - arlar und
Rudolf Bultmann“‘.'* Rıchtig ist Jedoch bel diesem eıl. da ß eiıne bestimmte
ıchtung sıch aKTisSCc ın Deutschlan durchgesetzt hat, Was Jedoch nıcht mıt
deren Berechtigung gleichzusetzen ist Die Aufgabe der Theologıe esteht eben
nıcht In einer Anpassung dıe ZEeIit: ihr Dienst richtet sıch vielmehr darauf,
daß dıe Kırche In der ahrhe1 bleıbt, dıe als geistlıche Identität chriıft
und Bekenntnis gebunden und davon iıst (Joh 16, 13) Das erı
also nıcht 11UT das Verhältnıs ZU Natıonalsozıalısmus. sondern dıe immer VOIN

auftretenden Versuchungen, Anfechtungen und Verfolgungen damals
WI1Ie heute

Miıt diesen dre1 Punkten ist e1in höchst aktuelles Problem formulıiert, das
sıch keineswegs auf eilıne rlanger Vergangenheıitsbewältigung beschränkt Es
andelt sıch 1elmehr genere dıie rage, Was TUn und Maßl stab kırchlichen
andelns und theologıscher Entscheidung ist. Der Natıonalsozialısmus ıst
ebenso WwWI1Ie andere polıtısche Ideologıen WI1Ie 7 B der Marxısmus-Leninismus,
der Mao1smus. aber auch der Kapıtalısmus eın Phänomen polıtıscher

Dazu ausführliıch Slenczka, Usus Politicus eg1s. Das unıversale (jesetz und Gericht Gjottes
TOoObleme theologıscher Rechtsbegründung. In Zeıtschrift für evangelısches Kırchenrecht 55
Band, 2011 36—63

219 „„vorsäkulares‘ Gesellschafts- und Wiıssenschaftsverständn1is‘‘. „Neuerung“
uee&„neoterismos” „NOVILAS ist immerhın dıie klassısche Bezeıichnung für Häresıe.



Umschau 185

Religlosıtät, das Menschen mıt Begeisterung ergreıift und muıt wang unterwirtft.
ach 9068 en WITr erlebt, wWwI1Ie asl1atısche polıtısche Führer WI1Ie Mao Zedong,
Pol Pot. Ho SC Mın ihrer STaAaUSaICH Verbrechen AdUus der erne
Leıthiguren stilısıert wurden. Der Zusammenbruch olcher Ideologien führt
STEe In die unheimlıchen und abgründıgen /wänge elıner Vergangenheıts-
und Schuldbewältigung. „Kollektivschuld““‘, ‚„ Wıedergutmachung“ WE

sınd relıg1öse orgänge. Im säkularen Bereıich kann jedoch Schuld nıemals
aufgehoben, sondern immer 1L1UTL nachgetragen werden. Denn „WCI kann Sünden
vergeben denn alleın G ttr)“ Mar Z

rlangen ist eın 1Cc deutscher Kırchengeschichte. och die Geschichte
der Kırche umfaßt und etrıifft dıe Welt (Mat 26 6—20; Apg Z Aufgabe
und Verheißung Jedoch für dıe Kırche ist, dal3 S1e In der anrheı bleıbt,
und auch dıe Pforten der können S1e nıcht überwınden (Mat 16, 18: Joh
14, 26; 16, 13) Dieses Rıngen In Anfechtung, Versuchung und Verführung
bestimmt dıie gesamte irdısche Wanderscha der christlichen Kırche., ebenso
WI1Ie S1e das Rıngen zwıischen dem alten Menschen 1m Fleisch der un und
dem Menschen nach dem Ge1lst (jJottes als olge der auTie bestimmt
(Röm 6—8) Die Fixierung aufdas Driıtte e1iclc ist durchaus verständlıch. och
ohne relatıvieren ist i die Aufgabe der Theologıe, dıe Universalıtät des
Dreieinigen (jottes In seinem Handeln AaUusSs der Offenbarung In seinem Wort
bezeugen. Dies ist auch dıe Aufgabe und Absıcht VON Paul Althaus In selner
eıt SCWESCH.

Fın erster indruc
DıIe beıden Bücher über Paul Althaus ergäaänzen sıch. aber S1e überschneiden

sıch natürliıch auch, und ein1gen tellen erhebt sıch auch Wıderspruch. Es
erscheımnt für die Besprechung nıcht Sınnvoll, S1e vergleichen, und eshalb
Mag 6S genuügen, zunächst auf eın Daarl Charakteristika hıinzuwelsen:

Das Buch vVvon ar‘! Jasper ıst eıne ausführliche Bıographie. Dazu
wurden nıcht 1L1UT veröffentlichte Quellen, kırchliche, staatlıche und private
Archıve. sondern auch umfangreıiche Materıjalıen AdUus dem Famılienarchiv und
AdUus mündlıcher Überlieferung der Famılıe VOoN Paul Althaus ausgewertet (J 475

Wıe Althaus als Sohn eines Pfarrers und späteren Professors für Praktıiısche
Theologie, Paul Althaus der Altere (1861—1925), AUus der nıedersächsıischen
Hermannsburger Erweckungsbewegung kommt, ist der etneiler Pfarrerssohn

Jasper mıt der Mınden-Ravensberger Erweckungsbewegung verbunden J
111) Diese Entsprechung ist VOIN oroßer Bedeutung für das Verständnis VoNn

Person und Werk VON Paul Althaus Denn WeNnNn Gs VOoN Paul Althaus immer
el daß e  ©: W das GT e: dann mu 111a verstehen, daß Glaube eine
Lebenswirklichkeit ist und daß Theologıe nıcht leere Schulweisheit ist, sondern
nach rsprung und Ziel bezogen auf dıe geistliıche Wiırklichkeit des aubens und
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der christliıchen Kırche SOWIE auf dıie ügungen Gottes“ persönlıchen en
WIEe 1Im Weltgeschehen. Darauf wırd VON Jasper iImmer wlıeder hingewılesen.

Jasper ist emeritierter Professor für Politikwissenschaft, ahrgang 9034 Eın
Schwerpunkt selner Veröffentlıchungen beschäftigt sıch miıt der Zeıtgeschichte
der Weılımarer epublık. Von 990) bıs 2002 WarTr CT Rektor der Unııiversıität
Erlangen-Nürnberg. Als Korreferent WAar Jasper dem Promotionsverfahren
der Arbeıt VOI Fıischer beteıilıgt. So können auch e1 Autoren auf iıhre
Zusammenarbeıt be1l der Auswertung des biographischen Materı1als hıinweılsen.
Daß be1 beıden der Buchtitel muıt eıner dreifachen Allıteratiıon verzliert ist, mMag
eın us  TUC für Konsens und Dıissens seIN.

Wenn ein Politikwissenschaftler eiıne Bıographie über Paul Althaus verfaßt,
ist ‚W reizvoll sehen, WwI1Ie der eologe Tre Fıscher, ahrgang 1978,

die „politische Theologie“ Von Paul Althaus In se1iner VON ern Hamm
(* 945) betreuten und für den ICgekürzten (!) rlanger Dissertation In dem
Zeıitraum der We1l1marer epublı behandelt

Nun ist „politische Theologie‘“ In UuNseTIET eıt einem Schlagwort geworden,
mıiıt dem sıch Anspruch und Engagement VoNn Theologen für Polıtık verbindet,
zumal WE In einer funktionıerenden Demokratıe kaırchliche Amtsträger ohne
polıtisches Mandat Polıtik in der Form VON außerparlamentarıscher Opposıtıon
und Basısdemokratie betreıben.

DUr Klärung gegenüber einem landläufigen Verständnıiıs des Begrıiffs mögen
olgende Hıinweise diıenen: Von dem Staatsrechtler Carı Schmuitt" (1888-—1 984)
wırd dieser Begriff In seıinen wirkungsvollen Schriften „Polıtische Theologie“
(1922) und „Der Begriff des Politischen“ (1932) eingeführt, damıt dıe
Dynamık polıtıscher orgänge, WI1Ie Man S1e gerade In der We1l1marer epublı VOT

ugen hat, erfassen: ADas Politische kann SeiIne Fra AUS den verschiedenen
Bereichen menschlichen Lebens ziehen, UU religiösen, ökonomischen,
moralischen und anderen Gegensdätzen, bezeichnet kein eiıgenes Sachgebiet
sondern AUr den Intensitätsgrad einer Assoziation oder Dissoziation VON

Menschen, deren Motive religiöser, nationaler ...wirtschaftlicher oder anderer
Art eın können und verschiedenen /eiten verschiedene Verbindungen und
Irennungen hewirken“.12

.„Polıtische Theologıie"” ist urc die Unıhversıitätsrevolution VON 96 In
vielen Programmen und Veröffentlichungen einem festen Bestandte1 eiInes
verbreıteten kırchlichen Aktıonısmus auf Kıirchentagen und Synoden SOWIe
ın Erklärungen Von Kırchenleitungen geworden, sıch TE1H6 auch dıe
Ge1lster sche1den und dıe Kırchengemeinschaft zerbricht. ber dieser aktuellen
relıg1ös-polıtischen Begeıisterung wırd Jjedoch dıe theologısche Reflex1on
weıtgehend MC gesellschaftspolitische Proklamatıon verdrängt.

Erwähnt Von Fischer 440
b Carl Schmaitt, Der Begriff des Polıtischen
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Die gesellschaftspolıtische Funktion VONN Theologıe ist jedoch keineswegs
NCU, und CS o1bt alur se1t der Antıke cehr hılfreiche COofeE und

Unterscheidungen. S1ıe egegnet ıIn der klassıschen außerchrıstliıchen
Unterscheidung VoNn „theologia naturalis MUVOLKN, diese etr1ifft das Handeln
der (GÖötter 1ın der Natur. eıne Aufgabe der Phılosophen; „theologia AaDUuLOSAa
L UDO LKT],“ dieseerndas, Was WITr heute In den Massenmedien ZUT Unterhaltung
des Volkes VOT uns en elıne Aufgabe der Dıchter und des Theaters:
„theologid CIVIlLiSs NOALTUKN, diese erı dıe OTIeNTlıche Ordnung und
Meınungsbildung. Polıtiısche Theologıe ezieht sıchel aufdie Propaganda
und Lenkung der öffentlıchen Meınung Es ist das, W dads heute ebenso weiıt W1e
unreflektiert verbreıtet Ist, indem bestimmte gesellschaftspolıtische ufgaben
als „Theologie“ oder „T’heologien‘ betrieben werden. Das wırd bısweıllen als
„Bındestrich- Iheologıie” bezeıchnet.

Augustıin diese nach Handlungsfeldern dıfferenzlierte heidnısche
Aufgabenstellung Von Theologıie In er chärfe ab. weıl S1Ee VON der erklärten
Voraussetzung ausgeht, dalß dıe Gottesvorstellungen VON Menschen gebilde
werden!* und sıch nıcht auf den eiınen wahren Gott, die Offenbarung In seinem
Wort und das eıl Hn Jesus Chrıistus ezieht Anders ausgedrückt: Theologıie
wırd hıer funktionalısıert und mıt bestimmten weltliıchen 7wecken verbunden:
S1e Öst sıch Von iıhrem Subjekt, dem Dreieinigen Gott, und der Mensch trıtt
mıt seinen Meınungen und Absıchten die Stelle (jottes. Für Augustın ist
das heidnısch el sollte jedoch nıcht übersehen werden, daß Theologıe In
dıesem außerchrıistlichen Verständnis eiıne für dıe Gesellschaft sehr wiıchtige
Aufgabe hat, und ZW al ıIn erster Linıe für die Rechtsbegründung wWwI1Ie auch für
dıe Geschichtsdeutung und damıt auch für eine Vergangenheıitsbewältigung.
Theologie In dıiıesem Verständnıiıs ist dıe Aufgabe eıner Staatskırche, dıe
der Ordnung menschlıchen Zusammenlebens mıtwiırkt. Die vielbeschworene
Irennung VON Staat und Kırche ist damıt also aufgehoben, denn elıg10n,
ogleich welcher Art, ist e1in notwendiges Element menschlıchen Lebens und
Zusammenlebens.

Neuerdings kehrt aufdem mweg AUus den USA der Begrıff SCIVIE religion‘ 15

zurück. Vergessen ist dıe alte bıs ZUT u  ärung geläunge Unterscheidung
Von „natürlicher oder philosophischer‘“ SOWI1e „gzeoffenbarter oder hiblischer
Religion“, (z.B an oder auch dıe Unterscheidung Von „bürgerlicher"
13 So ach Marcus Terentius Varro (116-27 Chr.) Aurelhus Augustinus, De (Civıtate

De1i VIÜ, N ME
14 ‚QU1G divinae SCI. res) ab hominibus instıitutae Sunft“ (De C1V. NAR L1V)
S Von dem amerıkanıschen Sozlologen Bellah ist der Begriıff „CIVIl relıg10n” in Umlautf

gebrac) worden. 9  1V1 elıg10n In merica®®. In Daedalus, Wınter 1967, FT Darunter
werden dıe tragenden und verbindenden Elemente polıtıscher Gemeinscha zusammengefaßt.
et7z! uch Bellah, Relıgion in Human Evolution. TOmM the Paleolıithic LO the x1al
Age Harvard Cambrıdge 201
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und eistlicher Religion‘.  <c 16 Dies dıent ZUT Unterscheidung VOoN polıtıscher
Verantwortung für dıe gesellschaftlıche Ordnung (vgl das S CICAa Sacrad);
und geistlicher Verantwortung (vgl das „„IUS IN SACFLS“ mıt ortverkündıgung
und Sakramentsverwaltung) Diese Unterscheidung entspricht der theologischen
Unterscheidun VOI „„USUS politicus eQ21Ss  c miıt der unıversalen Ordnung ottes
für das menschliche Zusammenleben unte der besonderen Verantwortung
und dem göttlıchen Auftrag des Staates und dem „USUÜUS theologZicus [eQi8”, der
immer In der Verbindung mıt dem Evangelıum SOWI1Ee mıt den Gnadenmiutteln
Von Wort und Sakrament steht Unter dem „USUS politicus CN  c ann 6S 11UT

Lohn und Strafe geben (Röm IS 1—7); dieses Gesetz (jJottes oılt en Menschen
und ist ıhnen auch ekannt und ıIn ıhrem (Gew1lissen wırksam (Röm Z 2-1
6S wiırkt prohibitiv ZU Schutz VOI der Selbstvernichtung der Menschheıt
iıne Rückkehr In das Paradıes oder se1ine Wiıederherstellung 1mM produktiven
Sınne auf rden, w1Ie das oft iın der Geschichte des Chrıistentums bıs
heute immer wıieder versucht wiırd, ist damıt nıcht möglıch IDER eıl und dıe
Befreiung VON den Verderbensmächten ünde, Tod und Teufel aber geschieht
alleın urc. das Evangelıum und HTG den Glauben esus Christus

In Erinnerung rufen ist hler auch die Unterscheidun VOIN fides GUÜE
ereditur und fıdes UU creditur, zwıischen Glaubensgegenstan 1m reflectus
und Glaubensvollzug 1m directus.'

Für dıe damalıgen rlanger Theologen, deren be1 en Unterschıieden und
Gegensätzen gemeInsamer Ausgangspun! dıe Hc Wort und Sakrament
gewirkte Glaubenserfahrung ist, sınd das es selbstverständlıche Voraus-
setzungen für iıhr eben, hre Verkündigung und hre Lehre.!® Damıuıt stehen
WIT VOT eıner grundlegenden und folgenreichen Entscheidung für theologische
Tre und kırchliche Verkündiıgung mıt der rage, ob WIT VOIN dem lebendigen
Dreieinigen ott In se1lner Offenbarung 1m Wort der eılıgen chrıft mıt seinem
Von hıer AaUus erkennendem Handeln in atur, Geschichte und Menschheıt
ausgehen oder VON einem Göttlıchen, VOoN Gottesbegriffen und
Gottesbildern, VON Geboten und een, WIE Sl Von Menschen entworfen werden

e1in Kennzeichen der (oOosıs alter und eıt
Dıie Autoren der beiden vorlıegendener! Ssınd nıcht auf dıese Entscheidung

festzulegen. Man muß aber ohl feststellen, dalß dıe heute vorherrschende
Meınung deistisch Ist, UTl 6S mıt Kant DEr Deist glaubt einen
(rott, der Theist glaubt einen lebendigen Grott

In dem „Fürstenspiegel” Von Friedrich dem Großen. Friedrich der Große. Ausgewählte
Chrıfiten Fıscher Frankfurt 201 49

1/ Dazu ausführlich: Slenczka, (Glaube VI Reformation/Neuzeıt/Systematisch-theolo-
D1SC} IRE A, 2482065

18 Vgl 7. B Paul Althaus. Die christliche Wahrheıt. Gütersloh 8 und

19 Kritik der reinen Vernunft H: 1L, 111 6353)
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Paul Althaus Professor, e  I und DPatrıot DIie Biographie.
Von dem Polıtologen Jasper wiırd der Lebensweg VON Paul Althaus nıcht

NUur beschrieben und mıt reichen Quellenmaterıal dokumentıiert, sondern CI wırd
ıIn einem tieferen Sınn verstanden: SPÜF Panyul Althaus galt das ganz fundamental.
Der Prediger, der fromme Mannn der Kirche, der IN seinen Predigten erleht
wurde, bestimmte, fundierte und begrenzte eın Verständnis VonN der Aufgabe des
Iutherischen Theologieprofessors, erns den Anspruch der Wissenschaft
auch nahm. In gleicher Weise 1€e. SeIn Christsein seinen Patriotismus VON

en nationalistischen Übersteigerungen fern, ließ ihn das deutsche Volk als
christliches Volkun Völkern verstehen, machte WarZU. ersten Adressaten
semer Predigten, da SeiIne Gemeinde WAGIT, aber trotzdem kannte SCINE
CAFISTLICHheEe Botschaft keine nationale FExklusivität“ (J 409) Damıt ist elne für
die Darstellung und Bewertung Sahz entscheidende Perspektive angedeutet. Die
für rlangen bezeichnende „Erfahrungstheologie“ geht davon auU>S da Glaube
nıcht eın Gegenstand historischer Betrachtung und hermeneutischer Vermittlung
ist, sondern die gelistliıche Wiırklichkeit der Gemennschaft mıt Jesus Chriıstus. Um
G mıt Althaus formulıeren: ‚„Gott wirkt nicht HUr auf den Menschen, sondern

andelt mıIt iıhm IN dem Worte, miIit dem ihn anniımmt‘‘.  66 20 Theologıe wiırd
also nıcht gemacht, sondern gelebt, und darın hegt dıe Verbindung zwıschen
den dre1 Funktionen als .„„Protessor, rediger und Patriot‘“.

In zehn apıteln, deren Überschriften fortlaufend dıe Entwıcklung und
dıe Berufstätigkeıt VON Paul Althaus In dieser Perspektive anschaulıch
machen, wırd der Lebensweg nachgezeıichnet. Das beginnt mıt „Herkunft Un
Berufsfindung. Der ‚natürliche‘ Weg eInNes egabten Pastorenscochnes i‘ AADEr
fromme Sohn unuge Gymnasiast UU einer Pastorendynastie € und CS endet
mıt Pa Althaus IN der Bundesrepubli rägungen un Lernprozesse

Panyul IEFhaus IM Urteil der ACHWE. zwischen erenNrung, kritischem Respekt
und reduktionistischer Vereinseitigung‘.

Als „reduktionistische Vereinseitigung” bezeıchnet Jasper solche {)ar-
stellungen Althaus (wıe auch € dıe sıch VOT em auf das
rlanger Gutachten ZAnwendung des Arıerparagraphs In der Kırche und auf
den „Ansbacher Ratschlag“ bezıehen, Was dann vorwıegend In der Form VON

Anklage und moralıscherVerurteilung geschieht. Sehr umsiıchtig und INn der orm
iragend werden in diıesem Abschniuitt besonders die In rlangen immer wıleder
aufbrechenden Auseiıandersetzungen eıne Vergangenheıitsbewältigung
der Theologischen aufgenommen. Dazu cscehö dıe Veranstaltung auf
dem Nürnberger Kırchentag 9779 unter dem ema „Wie War das
möglich: Das rlanger (Grutachten ZU. Arierparagraph. rlanger I’heologen
tellen sich einer Entscheidung ihrer akultät‘ SOWIeEe mıt den Ausführungen

Paul Althaus, Erfahrungstheologıe. RGG 1L, 5



190 Umschau

des Kırchenhistorikers ern! Hamm „‚Schuld und Verstrickung der Kirche
Vorüberlegungen einer arstellung der rlanger Theologie INn der eıt des

Nationalsozialismus“ (J 3821) Dazu stellt Jasper ogleich In eıner „persönlichen
Vorbemerkung“ test „„Althaus wurde UNC. diese Texte gleichsam ‚sStigmaltısıier
Un INn der allgemeinen Wahrnehmung vielfac auf diesen Vorgang reduziert‘
J 9

DIe chärfe der andauernden Konfrontationen In der Vergangenheıts-
bewältigung ze1gt sıch Außerungen VoNn Studenten W1e „Von Althaus führt
der Weg nach Auschwitz“ (J 383) und umgeke VON dem trüheren Stadtdekan
Eduard Putz“! (1907—-1990) VO „Geschichtspharisäismus“ (Luk 18. E: Mat
23 —3 Es ist das „zentrale Anliegen‘ dieser Bıographie, dıe Kontroversen

Vergangenheıitsbewältigung „ IM echten Sinne ‚aufzuheben 1 (J 9
Angesıchts der oft INSs Persönlıiıche greifenden Gegensätze verwendet Jasper

1m NsSCHILV Ulrich Herbert“* eıne Klassıflzıerung nach „„Alterskohorten‘
(J 391 mıt ihrem unterschiedlichen Erfahrungshorizont. Dıe erste ruppe der

905 (jeborenen als „Gruppe der Karrieristen‘, dıe also iıhren eruIsweg
1Im Drıtten e1C absolvierten, aber dann auch den Zusammenbruch VO

945 erlebten: dann dıe ruppe der O2 Geborenen, dıe „„Generation
der Luftwaffenhelfer‘‘, die noch Ausgang des Krıieges beteiuligt

dann in den ersten schwıierigen Nachkriegsjahren hre Ausbıildung
eenden und eıne Berufslaufbahn einzuschlagen; und als drıtte ruppe dıe

945 Geborenen der „6S-ger“ ıIn der eıt des Wırtschaftswunders. Da
sıch hıer, w1e Jasper vielen Beıispielen eutl1ic macht, sehr verschiedene
Perspektiven iIm IC auf dıe Vergangenheıt und deren Bewältigung ergeben,
ist durchaus verständlıich. Jasper, Jg 1934, (ebenso der Rezensent Jg
gehö den SOr „weihen Jahrgängen‘, dıe nıcht mehr Luftwaffenhelfer
und noch nıcht Wehrpflichtige der Bundeswehr arch, aber doch ein1ges
persönlıcher Erfahrung VON Kırchenkampf und Krıeg noch erlebt en Daß,
worauf Jasper auch hınweıist, dıe Vergangenheıitsbewältigung erst nach 965
aufbricht, ist immerhın bedenkenswertrt. och OS ist ohl auch verständlıich,
dalß für dıe nachwachsende (Gjeneration dıe eıt des Natıonalsozıalısmus aus
der Dıstanz als eıne negatıve Identifikatiıonsmöglichkeit erscheınt, die zeiet,
WOSCRCH INan Wıderstand hätte elsten MuUusSsen Doch Was heute Zustimmung
und Beıifall auslöst, WAar In der eıt des Drıtten Reıichs mıt einem Rısıko für
gesellschaftlıches Ansehen, berufliıche Karrıere und Versorgung der Famılıe

21 Eduard utz WaTr ıtglıe der „Schwarzen Reichswehr‘“‘. Träger des oöldenen Parteiabzeichens
und eiıner der wichtigen Organısatoren der Bekenntnissynoden. Es g1bt andere ähnlıiche
VON promıinenten Mitgliıedern der Bekennenden Kırche, Iso durchaus typısch für dıe Zeıt.

Dn Ulriıch Herbert, Dre1i polıtische (jenerationen im Jahrhunder!' In eulecke (Hg.),
Generationalıtät und Lebensgeschichte. CNrıtften des Hıstorischen Kollegs, Kolloquıien 58
München 2003 94 —]
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bIs hın ZU Tod verbunden.“ och solche Erfahrungen sınd deshalb nıcht
nachvollzıehbar, weıl S1e als Bericht leicht In romantiıische Verklärung und
Hero1i1smus umschlagen. Wer das selbst erlebt hat, wırd völlıg anders urteılen.
Vermutlich wırd mancher auch anders urte1ılen, der sıeht, In welchem Malje
heute gesellschaftspolıtische Forderungen dıe Kırchengemeinschaft zerstören
und Ww1e Wıderspruch mıt Dıszıplinarmaßnahmen unterdrückt wird “*

DIie Darstellung VoNn Jasper ist Nun weıt entfernt VON einem pruchkammer-
verfahren, be1 dem CS dasel ın fünf Stufen „Hauptschuldige‘“‘, „Belastete‘‘,
„Minderbelastete‘‘, „Mitläufer‘, „„Entlastete‘“ oing 25 Immerhın wurde Althaus
VON diesem weltliıchen Gericht freigesprochen und rehabilıtiert, allerdings nıcht
Von der OTIfentlıchen Meınung in Theologıie und Kırche Jasper orlentiert sıch
nıcht der plebiszıtären Verurteilung Von Althaus, sondern historiısch dem
Lebensweg und dem Beruf, damıt auch der Berufung eines Theologen mıt
seinem uftrag als rediger für dıie Gemeinde und als Lehrer der Unıiversıtät.
Vor em aber ist das persönlıche Koloriıt dieser Bıographie hervorzuheben.
das aus den brieflichen und mündlıchen Quellen gespelst wırd, auf das [11all

In eiıner Rezens1iıon natürlıch NUr hınwelsen kann. Dazu gehö das schöne
Kapıtel „Paul Althaus als ‚pater familias Das en der Familie Althaus IN
den 30-er Jahren‘, aber ebenso dıe verschıiedenen Berichte ber persönlıche
und kollegıiale Beziıehungen Von Paul Althaus, sich immer wıeder ze1gt, W1Ie
auch 1Im Wıderspruch Achtung, ja auch Freundschaft durchgehalten werden.

In eıner Deit als INan noch Briefe schrıeb, Bücher las, Fachgespräche
© aber bisweilen auch heftig polemisıerte, sınd die zahnlreıiıchen über
das Buch verstreuten Hınweise auf den Austausch VoNn Paul Althaus mıt
Fachkollegen höchst interessant, bes Kapıtel el rücken VOT em dre1
In den Vordergrund: Die ständıge, ange VOTL 933 beginnende Reı1bere1 muıt
arl Barth (1886—1968), mıt Rudolf Bultmann (1884—1976) SOWIe mıiıt dem In
„lebenslanger Freundschaft“ verbundenen Göttinger Studienkollegen Emanuel
Hırsch (1888—-1972). Dazu eın Daar Hınweise denen sıch ze1gt, wI1Ie In der
Dıstanz entstehende Vorurteıle und Klıschees in persönlıcher Begegnung
durchbrochen werden., WOZU auch diese Bıographie eınen wichtigen Beıtrag
elistet:

23 Um [1UT eın eispie. anzuführen: Eın chsıscher Pfarrer,. ater VO!  n sechs Kındern, der In se1iner
Sılvesterpredigt 1m Rückblick auf das Jahr 938 UT Buße der Kristallnacht aufrıef.
verlor se1n Amt und daraufhın auch se1in en.

einhar:« Slenczka, Zum Verhältnis VON geistliıcher Leıtung und reCc  i1chner Verwaltung
der Kırche In Zeıtschrift für evangelısches Kırchenrecht 58, 2013, MDE

Z Das pruchkammerurteıl für Althaus VO! autete ‚nıcht betroffen‘‘. Darın hıeß
y;  deutlicher eine Forderung des nationalsozialistischen Staates sich IM damaligen

Zeitpunkt tellen WAar ohl "AaUM möglich‘“ DiIie skandalösen orgänge Entlassung und
Wiedereinstellung Von Althaus werden ach den Unıiversıitätsakten und anderen Okumenten
ausführlich geschildert S.320—409.
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SE Gegner, den MAN auch Z Freunde hätte‘”, schreıbt arl
Barth seinen Freund, den Praktıschen Theologen Eduard
Ihurneysen 81  9 nach einem Besuch VON Paul Althaus J 167) Dazu
ist daran erınnern, dal3 dıie Auseinandersetzung zwıschen Althaus und Barth

„die paradoxere VonN den 7Z7WEel Reichen“ In eiıner Rezens1ion der chrıft
„Relig1öser Soz1alısmus. Grundfragen christlıcher Soz1lalethıik“ (Gütersloh

(J beginnt Bereıts hıer wiırd dıe polıtısche Dıfferenz Von Barth auf
dıie Theologıe bezogen VF Sind aber nicht unzweideutig einig INn dem, Wd»

WIF ‚Gott‘ heißen‘‘.“° ESs ist der alte und tändıg TICUu entbrennende Streıt
CATISUIGHE Gesellschaftsverantwortung und staatlıche Autorıtät, mıt dem In der
Nachkriegszeıt Althaus VON Barth und ein1gen Barthıanern wıiederholt mıt dem
Vorwurf konfrontiert wurde., da die lutherische 7Zweireichelehre schuld SEe1
eıner Zuwendung ZU Natıonalsozialısmus (J 403, 345, 359) Da arl Barth
In Jjungen Jahren 911 in eiıner Rede über „ JESus und dıie soz1lale ewegung‘
formulhıert: ‚ Jesus ist die sozlale bewegung und die soziale ewegung Ist Jesus
INn der Gegenwart  6627 zeıgt das rühere relig1ös-polıtische Engagement des
Jungen Pfarrers

Von dem Verhältnıis RudolfBultmann (1884-—1 976), derAlthaus zunächst
als „/iberal gewordenen Orthodoxen“ abtat J 1 5S81); wırd ähnlıches berıichtet.

In der lebenslangen Freundschaft mıt Emanuel Hırsch (1888—1972)
rechen entscheıdenden tellen Gegensätze auf, wofür Jasper olgende
Beispiele anführt Am Anfang steht eiıne VoN beıden Freunden unterzeichnete
rklärung VON 931 „Evangelısche Kirche und Völkerverständiıgun J
20 110); In der. ausgerechnet während dıe emühungen eiıne ökumenische
Annäherung der Kirchen 1im Gang SInd, dıe bestehenden internationalen
polıtıschen Spannungen gegenüber den S1egermächten erinnert wIrd. DiIie
Wege der Freunde rennen sıch Jedoch be1 der Wahl des Reichsbischofs 933
Hırsch trıtt den Deutschen Chrısten be1 und ist für Müller, Althaus unterstutz
dıie Wahl VON Bodelschwıingh J 2161) Die Dıssonanz SeTz' sıch fort be1 dem
ema Rassenhygıiene und Eugenık (J R Interessant ist der Hınwelıs, daß 6S

ausgerechnet Emanuel Hırsch Ist, der se1linen Freund Althaus miıt se1ıner chrıft
über .„Dıie deutsche Stunde‘‘ der Kırche“ (19553) dıe weıthın als Otau VOT dem
Nationalsozialısmus aufgefalßit wird, In der ähe VO  —; arl Barth sieht (J 233)
und 934 muß Althaus Sschlhıeldlıc feststellen „Von Hirsch hin ich leider SUNMZ
getrennt” (J 243)

Eın eindrucksvolles eispie afür. WwI1e Althaus als eologe nach dem Wort
(jottes über herrschende und damals mıiıt osroßem wissenschaftlıchen Aufwand
vertretene Auffassungen urteılt, ist dıie are theologıische Stellungnahme VOL

Althaus In der Debatte Rassenhygiene und Eugenik ın einem Vortrag
26 Jürgen 'oltmann, Anfänge dialektischer Theologıe. Teıl ThB 17) München 962 56f.

P Zitiert be1 Eberhard Jüngel, Barth In IRE I; 2535
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prı 933 ıIn Bremen und be1l welılteren Veranstaltungen (J 21 In der
Eınleitung diesem dann sehr umstrıittenen Vortrag welst Althaus darauf hın,
daß e1igentlıch nıcht der eologe, sondern der Arzt. sofern Chrıst Ist, hıer

reden hätte, und 7 W alr „zeprüft, gesichtet, kritisch begrenzt VOoN dem Wissen
darum, WadS menschliches en iSt also VoN der Gewihheit (Grottes her, VoNn dem
Wissen Jesus Christus.“ Was rundlage chrıistliıchen Lebens se1In ollte, wırd
leıder. und 1m tTun eigene Einsicht Von Jasper als en T vorsdäkulares
Gesellschafts- Un Wissenschaftsverständnis” be1 Althaus“ bezeıchnet, „IN
dem alle Wissenschaft ihr Fundament und hre rVrenzen TE den Glauben
empfäng: Man SDUÜrFtT, daß für ihn und Sein Denken die Idealvorstellung einer
christlichen Gesellschaft, hesser: eInNes christlichen Volkes eitend 1ST. Der
Kirche kommt annn INe sehr zentrale KFE Sie darf als übernationale
Instanz nicht In dem Volk aufgehen, sich den Volksinteressen nicht unterordnen,
sondern hat dem Volk als Teil der Schöpfungsordnung seine spezifiıschen
ufgaben, SeIne Sendung erläutern und begrenzen‘ (J Althaus trıfft
In seinem ortrag das, W as eIm Jahr später Gegenstand der Abgrenzung
In der armer Theologischen rklärung Ist; unüberhörbar ist aber auch der
Anklang das verhängn1svolle Briefzıtat VON arl Barth S.0.) Man darf
heute dıe rage stellen, ob CS In manchen kırchlichen Erklärungen eine
solche arnel gegenüber herrschenden gesellschaftspolıtıschen Forderungen
und wissenschaftlıchen Behauptungen, dıe VON Kırchenleıtungen chriıft
und Bekenntnis der (Gemeıinde aufgezwungen werden. o1bt

Wenn Althaus nach w1e VE inter den Schatten der Vergangenheıt und den
nklagen In der Gegenwart steht, rückt In dieser Bıographie dıe Persönlichkeit
des Professors., Predigers und Patrıoten In den Vordergrund, der WIEe jJeder VOoON

uns In seliner eıt entsche1ı1den und andeln hat eı seht nıcht
Anklage und Verteidigung In einem auch nach dem Freispruch ıIn Theologıe
und Kırche fortgesetzten Spruchkammerverfahren, sondern Würdigung,
aber auch dıe Würde eines bedeutenden Dıieners der Kırche Aufdıe Te1116C
auch hıer auftauchende rage nach der Eıinsıcht In Fehler und Schuld, VOT allem
1im Zusammenhang mıt der rklärungZArıerparagraphen In der Kırche und
ZAnsbacher Ratschlag ist später zurückzukommen.

Paul Althaus DIe bolitische Theologıie.
Das Buch VonDFıscher andelt ‚War auch Von Paul Althaus, allerdings

unter anderen Voraussetzungen und Interessen. Es ist allererst nıcht eıne
Bıographie, sondern, WIEe 1im Tite angezelgt, eıne Untersuchung ZAE „polıtıschen
Theologie““, INan kann eıne HC nach den polıtıschen Fehlern
uberdem wırd ein sehr begrenzter Lebensabschnitt In der eıt VOI 19 N 9033
behandelt, alsSoO der Zeıtraum zwıischen dem Anfang und dem Ende der We1l1marer
epublık. Schlıeßlic ist derAutor, Jg 1978, weıt VON den dre1 „Kohorten““ oder
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Altersgruppen VON Jasper entftfernt. Seine Perspektive ist bestimmt HIC seine
ehrer,; In erster Linıe natürlıch Ure seınen Doktorvater ern! Hamm. Von
diesem kommt auch das Ziel der Untersuchung (F 679) mıt der rage nach den
.Faktoren der Anfälligkeit für den Nationalsozialismus‘ (F 68 1—-6 und den
„Faktoren der Resistenz den Nationalsozialismus“ (F 698—/702).

Wenn INan edenkt, daß CS sıch hıer eınen Lebensabschnitt VON ES
Jahren AUsSs einem Gesamtleben VON 78 Jahren be1 Paul Althaus handelt, ist das
Verhältnis VON Buchumfang und Lebenszeıt gewWl überraschend Das hat indes
ZWEe1 TUn Zum eınen werden dıe CXTe aus diıesem Lebensabschnıt nıcht 1L1UTL

mıt oroßer orgfalt ausgewertel und VOT em auch In ext und Anmerkungen
aUSTIUNFrlICc Zzitiert: ZU andern o1bt CS eınen Anhang „Quellen und Lateratur“®
(F 711—800), In dem sıch eıne {tenbar vollständıge Bıblıographie der
Veröffentlichungen VOoN Paul Althaus ndet, eıne Zusammenstellung, dıe für
alle Zukunft als Hılfsmuiuttel dıenen wIrd.

TIrotzdem muß 111all iragen, WIe siıch dıe zeıitlıche Begrenzung der
Beurteijlung AUus der Perspektive nach 945 verhält, zumal WEn 6S e1
eıne geradezu inquisitorische ucC nach Hınweılisen aufähe oder erne 7Z7u

Nationalsozialısmus geht Fıscher verwendet dazu dıe Unterscheidung VON

‚Intention und Rezeption’, der nahel1egenden Gefahr eines ‚„„‚Determinismus‘
(F 7071) entgehen. Man annn das auch ausdrücken: Er be1
Althaus zahlreiche Assozıatıonen, ohne daß damıt auch eın Kausalverhältnıis,
geschweıge denn eıne unmıiıttelbare Verantwortung für das Geschehen nach
933 nachzuwelsen ware Was ist VoNn einem olchen Verfahren halten?

Was aber wırd 1U als „polıtische Theologıie” verstanden? Dazu ist
lesen: E gehört den Hauptmerkmalen der politischen Theologie VonNn

Althaus, daß politische und staatliche Verhältnisse nicht HUr VoNnN seiner

nationalprotestantischen Weltanschauung her beurteilt, sondern mehr noch VonNn

seinem Verständnis Von Glaube unKirche her‘  ‚cc (F 298) Kann INan eigentlich
VON einem Theologen EeIW. anderes erwarten? Es oeht also nıcht eiıne
ngVOoN Theologıe nach den Krıiterien VON Schriuft und Bekenntnis,“® sondern
OS geht urchweg Polıtık als Kriterium rechter und aisSscCcher Theologıe und
damıt dıe rage, in welcher Weıise Paul Althaus den Wegbereıtern der
nationalsozıialıstıschen Machtergreifung VOIN 933 gehö Wır en CS also
mıt dem klassıschen Verständnis VOIN „theologia CLivilis“ bzw. VON „bürgerlicher
Religion/,, civil religion tun S.0.)

nieT diesem Gesichtspunkt iıst dıe Arbeıt In fünf Kapıtel gegliedert, dıe
Jjeweıls auf polıtische Voraussetzungen und Konsequenzen bezogen SINd:
e  1e2 und Auslandsdeutsche dıe Erfahrungen VoNnNn Althaus in der deutschen
Mınderheıt in olen und während des Weltkriegs, Die deutsche Nıederlage

2 Wıe olches geschehen Ätte, zeıgt die rlanger Dıssertation Von oachım Kummer,
Polıtische 1Im Jahrhundert. DERN eispie alter Künneths Leıipzıg 201
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und der Versaıiller Vertrag, „Geschichtstheologie und Krisenverarbeıtung‘
dıe ideologischen Auseıiınandersetzungen In der Weılımarer epublık, .„„Kırche.
olk und Staat”, Resümee Miıt detaiıllıerten Untergliederungen ist dıe Arbeıt
csehr übersıichtlich aufgebaut; Umfang der Kapıtel ist erkennen, WIEe der
Schwerpunkt des Interesses auf den apıteln muıt 128 Seliten und VOIL em

mıt ımmerhın 406 Seıten 1egl; hıer wırd der unmıttelbare Übergang ZU

Natıonalsozialısmus zwıischen 025 und 933 In der rlanger eıt behandelt
Zusammenfassungen nıcht 1Ur Ende der Kapıtel, sondern be1 den meılsten
Unterabschnitten sıchern das jeweılıge Ergebnıs und bıeten dem eser elıne
vorzüglıche Übersichtlichkeit.

Im IC auf den Inhalt und auf den Autor muß I11all ohl feststellen,
dalß 1m hıstorıschen Rückblick dıe polıtisch-theologischen Krıterien eıner
nachlebenden (jeneratıon das Interesse der Erforschung der Vergangenheıt
und damıt der Schuld der Väter leıten. Die VON Fakultätsmıitglıedern auf
dem Kırchentag In Nürnberg 9’79 gestellte rage .„Wie WUdar das möglich?“
erscheınt als Leıtmotiv, und damıt verbunden ist das verbreıtete Interesse
der nachwachsenden Generatıon, da sıch olches nıcht wıederholt WE INan

denn tatsächlıc AdUus der Geschichte lernen kann.“?
Das oroße Verdienst der reich dokumentierten, aberel zugle1ic unktuell

konzentrierten Untersuchung VON Fıischer ist ohl darın sehen, da GE den
plakatıven usgangs- und Zielpunkt selner Untersuchung 1m 16 auf die
vorbereıitende Nıta ZU Natıionalsozialısmus immer wıeder VON seinen
Quellen her sorgfältig dıfferenzıiert, Ja i Bbıswellen auch seiınen Lehrer

Hamm (Z Z X3Anm 3} korriglert. Und elCS zusammenfassend
im etzten Satz des HC „Für Althaus, für den nach eigener Aussage ‘die
Kanzel LST, die MLr auf dem alheder Immer wieder die Aufgzabe stellt vollzieht
SiCH diese Aufgzabe IM Spannungsfeld VoN evangeliumsgemdher Verkündigung
und zeitgemäher Weitergabe des christlichen AaAuDens. Er agiert er als
eologe un Mannn der Kirche INn der eıl der Weimarer epubli zwischen
ZeugZnis und Zeitgeist” CF 707)

In dem angeführten Zıtat ware beachten, daß be1l Althaus der Gottesdienst
nıcht das Zıel, sondern der Ausgangspunkt der Theologıe Ist, we1ıl sıch hlıer 1m
Namen des Dreieinigen (jottes (Gjemeılnnde versammelt und manıftfestiert (CA VII ®
Was immer wlieder VOonNn Fıscher als „Ambivalenz“ beobachtet und durchgehend
beschrieben wiırd, ann auch verstanden werden aus der Konfrontatıion VonNn

Gottes Wort und Handeln mıiıt den menschlıchen Wünschen und Werten.
Dies aber ist den methodıischen Voraussetzungen der Untersuchung

Wozu TE1INC G.FE. ege. In apper orm feststellt „Aus der Geschichte kannn MNan Ur

lernen, daß Man nichts U ihr lernen annn  cc der Peter Brunner (1900—1981) „Aus der
Geschichte ernt 1Ur der Teufel, nämlıch WI1Ie [al anstellen muß, damıt die eute immer
wıeder auf dieselben Fehler hereinfallen.“‘
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völlıg ausgeblendet. IDER INaS auch daran legen, dal3 „Schriftgemäßheıt“ und
„Zeıitgemäßheıt“, nıcht jedoch (GJesetz und Evangelıum als dıe beıden Krıterien
der Theologıie angesehen werden. Doch das ist ohl eıne weıt verbreıtete
Auffassung VON Theologıe, WEeNnNn dıe Heılıge Schriuft als ext der Antıke. nıcht
aber als Wort des lebendigen ottes aufgefalßt wiıird.

Nun richtet sıch das Interesse der Untersuchung durchgehend auf das,
Was Theologıe 1m Entwurf eines Theologen ist. So geht C5S, die tändıg
wıederkehrenden egriffe NCHNNCH, „Geschichtstheologie‘, VOTI

em „Schöpfungsordnungstheologie‘, „politische Theologie“,
„Volkstumstheologie”, „Kriegstheologie‘“, „Ordnungstheologie‘ selbst VOI

„‚ Theologie Vor Auschwitz“ und „Theologie Vor dem Jjüdisch-christlichen
Dialog“ (F 532) ist dıe ede Da Theologıie als Antwort auf Fragen aufgefaßt
wırd, bıldet Z B das 5S0Os Korrelationsverfahren VoN Paul 1111CAS (1886-1 965)
„Systematıischer Theologıie”. Das el Theologıe ist sıtuationsbedingt, und
In dieser Weılse OolIfenbar auch veränderlıich. Um W mıiıt einem Zıtat euüic

machen: S Althaus nach 71918 über semnen kriegsbedingt theozentrisch
zugespitzten Gottesbegriff hinausgeht und wieder die Weite eiInes frinitarischen
und damit evangeliumsgemäßhen Gottesbildes IN den IC bekommt, hleiht die
ıhm wichtig gewordene Finheit VonNn Grott und Volk hestehen‘ (F 324: vgl
auch 761 Ö Wenn INan diesen Satz analysıert, ist > daß (Jott
OTITeNDar e1in Produkt VOIl Theologıe und Theologen ist; der eologe macht sıch
(jott seinem (Dtn 4!), WwW1Ie das ausdrücklıich behauptet wırd (Z 142;
324) In dieser Weilise werden auch Begrıffe WwIe „Theozentrik” und „Theonomie‘
nıcht In dem Sınne verstanden, dal Gott Herr, chöpfer und Miıtte des Seıns,
Gesetzgeber und Rıchter ist. sondern CS geht Vorstellungen Von Gott, dıe
i11Nan eA oder auch nıcht en kann. Wenn Althaus auf das Wächteramt der
Kırche gegenüber dem Staat verweıst, „„VON gottloser ‚Eigengesetzlichkeit ZUr

Besinnung auf die Theonomie‘“ aufzurufen (vgl Barmen I1!), verweılst Fıscher
auf dıe Irennung von Staat und Kırche (F 29531 76 646: 302; 3257 474)
ber Ex1istenz (Jottes bedeutet doch für wahren Glauben und rechte Theologıe,
daß (jott außerhalb UNSCICS Se1ins, Denkens und Fühlens ex1istiert und dalß WIT
ıhn als persönlıches Gegenüber anrufen. verkündıgen und verehren. Wenn das
©wırd doch jeder Gottesdienst ZU Theater und dıie Theologıe ZUrL Ideologıe.

Man ann einem Jungen Theologen nıcht 7U Vorwurf machen, Was heute
herrschende Meınung ist. och Ian muß Von Althaus her daß für diesen
durchgehend Theologıie VOL der Selbstoffenbarung (Jjottes in seinem Wort der
eılıgen chrıft ausgeht. Althaus pricht csehr diırekt Von der Wırklıiıchkeit (jottes
(z Die CNrıstliche anrheı 2210) Be1 Fischer steht dıe ‚„„Wırklıichkeıit" (jottes
In Anführungszeichen (F 422); S1e ist NUr Gedanke ohne unterscheidendes Seın,
also Ex1istenz (Gjottes.
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Daß (Jott nıcht NUur In Geschichte, olk und Kırche und nıcht zuletzt In
den Lebensführungen und -fügungen andeln: gegenwärtig Ist, ist für Althaus
nıcht 11UT eıne Vorstellung, sondern auDensSs- und Lebenswiırklıchkeıt, WI1Ie sS1e
mıt Wort und Sakrament, VOI em auch mıt dem verbunden ist Was
der Polıtologe Jasper verstanden hat, scheıint dem Theologen Fıscher TreEmM:
sSeIN. ESs ist schlımm. WL dann wichtige rwägungen Von Althaus ZUT „Gefahr
der politischen Predigf“ geradezu schnoddrıg abgetan werden als Absıcht.,
geschichtliche Ere1gn1sse „Freligiös verbrämen‘‘, oder anderes „theologisc

verbrämen‘ oder ;  OLKSTUM Z0AT. göttlichen Ordnung sakrılısıeren“ (F 646;
70 449)

Leıder stÖöß3t Ial immer wlieder aufaNnnlıche ıronısche emerkungen, WEn

dUus der Perspektive kırchenamtlıcher Entscheidungen und Lebenszeugnisse
VON heute dıe Außerungen VON Althaus ZUT uflösung VON ‚Finehe,
die verantwortungslose Verhütung und Abtreibung der Frucht‘ SOWI1Ee SIM
Tledem für die Ordnung (rottes als Richtmapß menschlicher Gestaltung
gemeinsamen Lebens“ als „geballtes Bild der Weimarer eit  06 (F 4731) und
als subjektive Meınung abgetan werden. er Hınweils auf eiıne ‚SO  e
‚ Gottlosenpropaganda *“ (F 149) als eıne der Ursachen für dıie 1101 den
damalıgen polıtıschen Verhältnissen trıfft weder hıstorısch und noch wen1ger
theologisc den rnst der notwendıgen Auseinandersetzungen (s Anm Z

Es ist be1 der Lektüre des ucC geradezu ewegend, WIe Fischer mıt
den Außerungen VON Althaus über (GJottes Handeln In der Geschichte rıngt,
WENN I: 7: B Althaus zıtlert: „„Das Bekenntnis Z BA INN der Geschichte Läft
sich jedoch IN den altz VoN der Immanenten lebendigen Gerechtigkeit der
Geschichte SCeINECS Wahrheitsgehaltes nicht fassen, sondern meınt die

„„Die Theorie VonNnVON keiner Theorie erreichbare Gerechtigkeit (rottes. ‘
der lebendigen Gerechtigkeit der Geschichte hat zundächst VoN der acC des
Bösen SUNZ abgesehen. Aber die Geschichte der Völker ist voller Schuld, Hybris,
Brutalität. Und WIr glauben nicht die Gerechtigkeit der Geschichte, daß
WIF nicht wühten: ein hrutales Volk ohne Geist, (Jewissen, urn kannn andere
niedertreten Un vernichten‘‘ (F 547) TaglSC ist das deshalb NCHNNCNH, we1l
Fischer das nlıegen VOoON Althaus völlıg zutreffend erkennt. och indem GT 5

rein subjektiv auffaßt. verie CT das darın ZU Ausdruck kommende Zeugni1s
VOoNn der Wırklıchkeıit Gottes In der Welt und 1m menschlıchen en

Fıschers Untersuchung dem .„ambivalenten‘ Verhältnıs Von Althaus In
dem Zeıtraum VON8 dem Natıonalsozialısmus In der eıt von

5 kann iINan geradezu als tragısche Blındheıit bezeıchnen. Denn
durchgehend wiırd immer wıieder mıt guten Zıitaten geze1gt, WwWI1e Althaus als
rediger und Lehrer Wort und ıllen (Jottes herrschende Meınungen und
Lehren WI1Ie Eugenıik (F 3378 Rassentheorien (F 34/1%), Volkstumsvergottung
Z 2 Kirche hleibt dem Volk übergeordnef‘ (F 409: 421: 306 u.a:); Ja selbst
ZUT Wıderstandspflicht nach Act 45 19 3 29 im Jahr 936 (F 439) stellt
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Besondere Beachtung verdient AaUus nahelıegenden Gründen der sorgfältig
dokumentierte Abschnıiıtt ber aul Althaus und die Judenfrage‘“ (F AL
538), In dem die „Ambivalenz“‘ VoNn gesellschaftspolıtischer Konfrontatıon
und theologıscher, also schriftgemäßer Reflex1on nachgezeıichnet WIrd. Es ist
jedoch gerade eshalb unglaublıch, WEn Fıscher In selner Zusammenfassung
ausdrücklich dıie Unterstellung VON ern! Hamm wörtlich aufnımmt: Althaus
rug „seinen Anteil AZU bei, dafß die mentale Hemmschwelle gegenüber den
Verbrechen der Nationalsozialisten abgebaut und die Toleranzbereitschaft,
auf die Bereitschaft ZU. egsehen und die unbewuhte Fähigkeit des icht-
wahrnehmens, erhöht wurde‘‘ (F 53 DiIie theologische Einsıcht und hıstorische
Dokumentatıon wırd damıt in gesellschaftspolıtischen Vorurteıljlen aufgelöst.

Wenn 11an in der SaNZCH Untersuchung nıcht nach möglıchen polıtıschen
Implıkationen und Konsequenzen, sondern nach den theologıschen Kriterien
VOoON chrıft und Bekenntnis gefragt hätte, ware e1nN völlıg anderes Ergebnis
herausgekommen. Mag auch der ert. eıne „„Hermeneutik des Verda
als Gefahr erkannt aben, sınd doch dıie Kategorien VON „Ambivalenzen‘‘,
Spannungen‘‘, ‚kollektive Prägungen‘, „Verstrickungen‘ (F 27) eher qals
psychologısche und keineswegs als theologische Krıterien anzusehen. Man
bleıbt dann Vermutungen, nıcht Unterstellungen, hängen, indem
dUus heutiger Perspektive und herrschenden Meınungen eın 61 gefällt wiırd.

Für Althaus ist VO bıblıschen Zeugn1s her das ırken (Jottes In Gericht
und nade, Lohn und Strafe euilic Das ist TEH1C nıcht kompmpatıbel muıt
einerAuffassung VOoNn Theologıe und Kırche, deren Ziel dıe erwıirklichung VOoN

Gerechtigkeıt, Frıede und ewahrung der Schöpfung ist, und dazu gehö auch dıe
Überwindung olcher polıtıscher Erscheinungen WI1e der Natıonalsozialısmus.
Doch entspricht das der erfahrenen Wiırklıiıchkeit der en WIT AaUus der
Offenbarung (jottes ın seinem Wort eıne solche Verheißung, da eıne WIE
auch immer bestimmte Theologı1e dıe polıtıschen TODIeme dieser Welt
lösen hätte‘?

In der dıe Verderbensmächte VON ünde, Tod und Teufel gefallenen
Welt hat dıe Obrigkeıt als Dienerin Gjottes (Röm :3 1—/7) den Auftrag, dıie (Juten

schützen und dıe Osen strafen. DıIie Kırche hat VON iıhrem Herrn Auftrag
und Vollmacht bınden und lösen, un: vergeben und enalten in
der eıt mıt Wırkung für dıe wiıgkeıt (Joh 20 22—23; Mat 16, 19; 18, 18)

Schlıeßlic noch eın notwendıiger, WEn auch kurzer Hınweils: Miıt
Selbstverständlichke1r und übereinstimmend wırd In beıden erken dıe
Beteilıgung VON Paul Althaus dem rlanger Gutachten ZUT ınführung des
Arıerparagraphen ın dıe Kırche SOWIeEe dem „„Ansbacher Ratschlag“ ZUT

Barmer Theologischen rklärung als schwerwıiegender Irrtum angesehen.
Dagegen ist nıchts einzuwenden. Doch ıIn beiıden Fällen ist auf eın bıs heute
verdrängtes Problem hınzuwelsen: Gegenstand des (Gutachtens War der eschlu:
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der eneralsynode der a  reußıischen Union VO 933 und 1mM NSCHILV.
diese auch der Synoden VON Braunschweıl1g, Sachsen. Lübeck und 034

Hessen-Nassau, das „„Gesetz ZUT Wiıederherstellung des Berufsbeamtentums‘‘ als
Kırchengesetz übernehmen. (Gjenau das wırd auch In dem rlanger (jutachten
abgelehnt. eım Ansbacher Ratschlag ist nıcht darüber dıskutieren, daß

Hıtler 1mM Jun1ı 934 Von vielen als Retter in elıner wırtscha  ıchen und
polıtıschen Notlage angesehen wurde. Wohl aber ist der Satz edenken
IS Christen ehren WIr mit ank ott jede Ordnung, also auch jede
Obrigkeit, seLlbhst IN der Entstellung, als Werkzeug göttlicher Entfaltung, aber
WIF unterscheiden auch als Christen gütige und wunderliche Herren, gesunde
und entstellte Ordnungen‘. Sınd WIT unlls eigentliıch darüber 1m Klaren, dalß
alles, W ds$s In dieser Welt geschieht, In der and (jottes 1eg und daß, Ww1e
Luther In uiInahme Von Röm S, 28f sagl, es für eiInen Christen insbesondere
heilsnotwendig 1st WISSEN, daß (rott nichts AHUr zufällig vorherweiß, sondern
daß alle inge mıit seinem unwandelharen un ewigen, unjfe. aren Willen
sowohl vorhersieht, beschließt un ausführt‘??

In der heutigen Verkündıgung und besonders In den derFC aufgetragenen
Fürbıttgebeten egegnet INan immer wlieder dem manıchälischen Dualısmus
VON Gut und OSse der Stelle VOIN Gericht und nade., und das öffentliche
Bekenntnis konzentriert sıch auf dıe ewahrung und Verbreıtung eıner
unıversalen Wohlstandsgesellschaft.

Strafe Gottes der Irrtum von Theologen?
Wıe schon eingangs bemerkt, geht CS be1 beıden erken über den rlanger

Theologen Paul Althaus Grundsatzfragen heutiger Theologıe und Kırche
Dazu ist Vergessenes oder Verdrängtes hıer In Erinnerung bringen

Es hat nach 945 1m deutschen Protestantismus eiıne harteAusemandersetzung
zwıischen Z7Wel Rıchtungen und Posıtiıonen ın der Evangelıschen Kırche
Deutschlands egeben, dıe bıs heute nachwirkt. el ging 6S Jjeweıls dıie
rage nach der Bewältigung der Schuld Dokumentiert sınd dıe Posıtionen In
Zzwel Erklärungen:

Das „Stuttgarter Schuldbekenntnis“, SCHNAUCT dıe ’  rklärung des Rates der
Evangelischen Kirche IN Deutschland gegenüber Vertretern des Okumenischen
Rates der Kirchen“ VO F Oktober 945 Ahnliche Erklärungen wurden Von
Kırchen In Frankreıich und Großbritannien abgegeben, In denen VON Chrısten
VOT Christen Schuld ekannt und Vergebung zugesprochen wurde. SO 1
6S darın ausdrückliıch „„Was WIr UNSeren (Jemeinden oft bezeugt aben, das
sprechen wır Jetzt IM Namen der SUNZEN Kirche AUS 'ohl en WIr ange
re INAUFC. IM Namen CS Christi den (reist gekämpft, der IM
nationalsozialistischen Gewaltregiment seinen furchtbaren Ausdruck gefunden

De arbıtrıo. 18, 615: D3
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hat; aber WIF klagen UNNSN A daß WIF nicht mutiger bekannt, nicht lreuer gebetet,
nicht fröhlicher geglaubt und nicht brennender geliebt en  cc Ausdrücklich
wırd In dem Bekenntnıiıs auch VON eiıner „Solidarität des Leidens und einer
Solidaritd der Schuld“ gesprochen.

Auf dıeser Linıe en Theologen WIe Edmund Schlink (1903-1 984) SOWI1e
Walter Künneth (1902—-1997) ebenso WwWI1Ie auch Panyul Althaus (J 341) darauf
hingewlesen: Ursache des Natıonalsozıialısmus und dafür, daß T: auch In der
Kırche mıt den Deutschen Chrısten eınen beherrschenden Eınflul3 gewiınnen
konnte., Jag eıner Glaubensschwäche bzw. einem Irrglauben. chlınk
beschreı1bt das „Als jene verhängnisvolle Weltanschauung SIe herantrat,
en viele einfach nicht gemerkt, ah jenes en VON dem Allmächtigen
und seiner Vorsehung nichts Iun hatte mıt dem lebendigen Gott, dem Vater
esu Christi, sondern sich diesen wandte “ “Christus Wdar ihnen ehen
keine Wirklichkeit mehr NMITEN seiner Gemeinde, sondern Wr ihnen schon
längst einer blohen Idee geworden‘‘.  6634 Er welst auch darauf hın, WIe dıe
Theologischen Fakultäten zerfallen und WI1e der Religionsunterricht mmM den
Schulen weithin beseitigt un des hiblischen nhalts hberaubt  06 wurde. Und
Künneth beginnt se1in Buch mıt der Bemerkung: „Diese Überlegung K UMSO

mehr geboten, da WIF miıt Besorgz2nis erkennen, daß L1eselbe Geistigkeit des
Nationalsozialismus unler anderem Namen auch heute noch weithin die eele
der Menschheit knechtet‘‘.* ESs ist der Abfall VON (Jott und seinem Wort. der
auch In Kırche und Theologıe erkennen Ist, kreatürlıche Mächte W1e
Blut. oden, asse eic eine beherrschende normatıve Bedeutung gewIinnen.
Die Niıederlage ist Strafgericht Gottes., und der rag des Kırchenkampfs ist
SIa Ruf DE Umkehr.

Eın Wort des Bruderrates der evangelischen Kirche IN eutschland zum
politischen Weg UNSeres Volkes VO August 194 7, das SOr „.Darmstädter
Wort‘‘.®

Das Darmstädter Wort hat ZW al auch dıie äaußere Form eines
Sündenbekenntn1i1sses, ist jedoch urchweg eıne polıtische rklärung, In der
die Ursachen des Natıonalsozialısmus als olge eiıner geistigen Entwicklung
gesehen wırd, der auch die evangelısche Kırche und ıhre Theologie
maßgeblıch beteıiligt SCWESCH und en auch für dıe Folgen verantwortlich
S@e1 Wo In der Stuttgarter Erklärung VO Schuld und Vergebung dıe Rede ist,
wırd 1Im Darmstädter Wort VONN „Irrwegen“” gesprochen, dıe darın gesehen

Edmund Schlink , Der rag des Kırchenkampfs Güterslioh 946/47 S 8 95
alter Künneth, Der große Abfall Eıne geschichtstheologische ntersuchung der Begegnung
zwıschen Natıonalsozialısmus und Christentum Hamburg 194 7

37 Dazu: Hartmut Ludwig, DiIie Entstehung des Darmstädter es In unge Kırche Beıiheft
R/O 077
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werden, daß INan das CC auf Revolution  al verneınt und damıt dıe Dıktatur
unterstutz hat ()der dal3 IiNan dıe Mahnungen des „Ökonomischen Materialismus
der marxistischen Lehre‘“‘ für die Kırche und ihren Eınsatz für eıne gerechte
Gesellschaft nıcht beachtet hat

DiIie AdUus diesen Irrwegen abgeleıtete Forderung richtet siıch 1UN darauf, dıe
vermeınten Fehler VON Theologıie und Kirche mıtsamt ihren Folgen auiIzudecken
und beseıltigen. Das mündet In e1in rein polıtısches Programm mıt dem UIru
„„...werdet Euch der Verantwortung bewuhft, die alle und jeder einzelne VonNn

UNSNS für den ufbau eInes hbesseren deutschen Staatswesen I[ragen, das dem
ec der Wohlfahrt un dem Inneren Frieden und der Versöhnung der Völker
dient.

Hıer en WITr das Konzept, das heute mıt er Selbstverständlıc  eıt
und ohne dıe Möglıchkeıt einem siınnvollen Wıderspruch kırchenpolıitisch
dommnıert und das In außerparlamentarıscher Opposıtıon auı kırchlicher Basıs
durchgesetzt WITd.

DiIe Konsequenz aus dieser Posıtion ist jedoch 1U  S Theologıie hat polıtısche
Konsequenzen, und In diesen Konsequenzen 1eg dann auch das Krıteriıum für
rechte und alsche Theologıie. Es geht dann nıcht mehr wahr und falsch

Maßstab des Wortes (jottes der eılıgen chrıft und der verbindenden
Bekenntnisse mıt der Verantwortung afür, daß dıe Kırche In der anrheli
bleibt, sondern CS geht rechte und vorzugswelse opposıtionelle und
außerparlamentarısche 1n Polıtiık.

rlanger Geschichte für dıe Gegenwart ist mıt den beıden erken über
Paul Althaus eın Lehrstück für Theologıe und Kırche, das keineswegs 11UL eiıner
rückblickenden Erinnerung In Rechtfertigung oder Anklage dıent, sondern In
dem WITr auf sehr ernst nehmende DeNnzıte heutiger Theologıe und Kırche
hingewlesen werden, WeNnN sıch denn dıe ugen alur öffnen

Das bıs heute immer Von bewegende emaPa  aus als Subjekt
und Objekt der Vergangenheitsbewältigung Gc wırd VO  — Jasper ZU ersten Mal
und In großer Ausführlichkeit Verwendung der Unıhversıtätsakten und
erauch mıt en Peinlic  eıten „Kolleg1ialer” Sentiments und Ressentiments
behandelt. Er SCH1IIde auch dıe persönlıchen Auswırkungen dieser Sıtuation
für ıhn und se1ıne Famılıe SOWIEe dıe Entlassung AdUus der Universıtät und deren
Wıderruf nach dem Freispruch HLG dıe Spruchkammer.

In einem welıteren Abschniıtt ScCH1I1de Jasper, in welcher Weıise Pau!l Althaus
S rediger und eologe‘“ das ema Schuld VOT Gott und VOT Menschen In
eindrucksvoller Weıise für sıch und seine Hörer behandelt hat Von Verdrängung
oder Verschweigen kann hıer überhaupt nıcht die Rede SseIN. Wenn Jasper das als

34 Darauf eru sıch uch Hitler, Meın amp „Wenn durch Hilfsmitte. der RegierungS-
gewalt eın Volkstum dem ntergang entgegengeführt wird, dann Ist die Rebellion eiInes olchen
Volkes nicht AUur ec: sondern PfiCHE::. Menschenrecht hricht Staatsrecht.“ 104
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„Lernprozef‘“ bezeıichnet. ist siıcher UTr dıe äußere, Jedoch nıcht dıe geistliıche
Seıte dieses organgs erTaßt, WI1e das Althaus seliner Gememnnde sagt ‚„„Wir wollen
IM Angesicht Grottes unerbittlich nach UNSerer Schuld fragen‘ (J 337) el
klıngt auch d}  9 WwWI1Ie In dieser eıt das Stuttgarter Schuldbekenntnis SCIUNSCH
wurde.

Fischer falßt In einem Resümee selner Intention entsprechend die Faktoren
für dıe Anftällıgkeıit für und der Resistenz den Natıonalsoz1i1alısmus in der
Weıl1marer eıt Das ema der Schuld wırd er nıcht unmıiıttelbar
behandelt, obwohl dıe Materı1alıen dafür zusammengetragen werden.

och WITr stehen heute, und dies nıcht 1Ur urc dıe beıden Arbeıten, VOT
der Tatsache, daß Althaus und mıt ıhm ‚„die rlanger“ Von weltlichen Gerichten
ireigesprochen SInd, jedoch nach WI1Ie VOTLT, vielleicht mıt zunehmender
Heftigkeıt und abnehmender Sachkenntnis öffentlich den Pranger gestellt
werden und WIe In diesem Z/Zusammenhang wiıchtige theologısche Grundlagen
S.0.) ınfach als uberho angesehen oder als falsch abgetan und ScChNHNEeBIIC
VEISCSSCH werden. Umso schärfer werden polıtısche Ansıchten AdUus der heutigen
Perspektive als theologische Irrtümer dekuvrIiert.

Dazu ist bemerken: Be1i theologıschen Irrtümern kann CS 1UT das
gehen, W das 1m Gericht Gottes heılsentscheıiden: ist, und War ın der usübung
des Wächteramts (Ez 3 6—19; 33; /-11), das das unveränderlıche Wort
Gottes der eılıgen chriıft gebunden und 1im Bekenntnis der Kırche mıt der
Abgrenzung die immer Irlehren bezeugt wIırd. FEın olcher Vorwurf
wırd AdIe rlanger“ keiner Stelle rhobener ist iragen, ob nıcht
dıe anhaltenden Beschuldigungen iıhre tıefere Ursache darın aben., dalß sıch
darın der Wıderspruch (Jott und se1ln Wort, damıt aber auch das
Bekenntnis der Kırche richtet. Dazu ware dıie Barmer Theologische rklärung
Von 934 mıt ihrer Präambe und den Punkten 1m lıc auf dıe gegenwärtige
Theologıe und Kırche sorgfältig edenken Die Ablehnung „der rlanger“
eZzog sıch ıIn erster Linıe auf den Anspruch dieser Thesen als Bekenntnis ohne
bestehende Bekenntnisgemeinschaft SOWIeEe inhaltlıch auf den Antinomıismus
In den Thesen und Z mıt dem eine Erkenntnis Von (Gjottes Handeln In der
chöpfung völlıg übergangen wurde ®>° Hıer 1eg dıe urzel VON bıs heute
ungeklärten theolog1ıschen und kırchlıchen Problemen

So en die beıdener über den rlanger Theologen Paul Althaus eıne
höchst aktuelle, W CN auch unterschiedliche Funktion für Theologıe und Kırche

mıt oder dıe Absıcht und Eıinsıcht der Autoren ze1igt sıch, WIE das
Zeugn1s weıtergeht, auch WEeNN der euge längst heimgegangen ist

35 /u der inhaltlıchen Krıitik Antınomismus In den Thesen („Chrıstus...das eıne Wort
Gottes”” und („„dıe gottlosen Bındungen dieser Welt‘‘) vgl Wenz (wıe Anm. 7—
161


